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Claudia Albrecht, Anne Vogel und Julia Henschler

(Hochschul-)Lernwerkstätten vs. Digital 
Workspaces – Nachwirkungen eines 
Tagungsbeitrags

1 Hintergrund
Individualisierung steht im Mittelpunkt von Werkstattformaten wie beispielswei-
se den Hochschullernwerkstätten oder den Digital Workspaces, wie sie im Projekt 
„Digitalisierung der Hochschulbildung in Sachsen“ (DHS) angeboten werden.
Auf der Hochschullernwerkstättentagung 2022 beschäftigten sich die Autorinnen 
mit Gelingensbedingungen von Digital Workspaces im digitalen (und analogen) 
Raum. Inspiriert von den Anmerkungen der Tagungsteilnehmenden stellte sich 
ihnen die Frage, inwiefern die Digital Workspaces überhaupt einer Lernwerkstatt 
entsprechen. Folglich soll in diesem Beitrag ein Vergleich von Hochschullernwerk-
stätten und Digital Workspaces vorgenommen werden. Zuerst werden hierfür die 
zentralen Merkmale von Lernwerkstätten im Hochschulkontext vorgestellt, um 
auf deren Grundlage die Digital Workspaces näher zu betrachten. Im Anschluss 
werden Gemeinsamkeiten und Unterschiede herausgearbeitet.

2 Merkmale von Lernwerkstätten
Die große Bandbreite konzeptioneller Grundlagen und praktischer Erscheinungs-
formen von Lernwerkstätten steht einer allgemein gültigen Definition der (Hoch-
schul-)Lernwerkstatt entgegen. Es scheint daher zielführender, ausgewählte, in 
fast allen Definitionen vorkommende Merkmale aufzugreifen.
Pädagogisch-didaktisches Konzept. Mit dem Begriff der Lernwerkstatt wird ein in-
novatives pädagogisches Konzept beschrieben, das den Fokus auf die individuelle 
Gestaltung des Lernprozesses legt; Lernwerkstätten basieren auf einem konst-
ruktivistischen Lernverständnis (Brée, Kaiser & Wittenberg 2021, 104; Peschel, 
Wedekind, Kihm et al. 2021, 44). Im Sinne von „Selbstlernkonstruktionen“ 
(Peschel 2016, 123) geht es um den Lernprozess, die Aneignung von Lerninhal-
ten, nicht um die herkömmlichen Formen der Vermittlung (Peschel, Wedekind, 
Kihm et al. 2021, 43). Lernwerkstätten sollen einen Raum für die eigenständige 
Auseinandersetzung mit dem Lerngegenstand bieten (Brée, Kaiser & Wittenberg 
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2021, 104), zum selbstständigen Tätigwerden und Erproben verschiedener An-
eignungs- und Denkweisen einladen, die in „eigene Konstruktionen ideeller oder 
materieller Art“ überführt werden sollen (Schäfer 2014, 119; diesem folgend: 
Brée, Kaiser & Wittenberg 2021, 104). Sie sind „Ermöglichungsräume“ (Pietraß 
2018, 11) in zweierlei Hinsicht: zum einen als realer Lernort (Lernwerkstatt als 
Raumbegriff) und zum anderen als didaktisches Konzept (Lernwerkstattarbeit 
als Tätigkeit) (AG Begriffsbestimmung NeHle 2020; Diener & Peschel 2019).
Zielgruppe. Hochschullernwerkstätten sind vor allem bekannt aus pädagogischen 
Studiengängen (Schude 2016), in denen sie zumeist sogar curricularer Bestandteil 
sind (Baar, Feindt & Trostmann 2019). Sie sind Ort der Ausbildung künftiger 
Lehrkräfte. Somit bilden Lehramtsstudierende die vorrangige Zielgruppe von 
Hochschullernwerkstätten (Peschel 2020, 98).
Zielstellung/Motive. Lernwerkstätten sollen entdeckendes Lernen ermöglichen 
(Beyer & Johnke-Liese 2020, 101). Dabei sollen sich die Studierenden mithilfe 
der bereitgestellten Räume und Materialien aktiv mit potenziellen berufsprakti-
schen Herausforderungen auseinandersetzen und damit „eigene Wege zur Lösung 
von Problemstellungen, aber auch eigene Fragestellungen entwickeln und bear-
beiten“ (ebd.). Unterstützt werden sie dabei von Lehrenden. Studierende sollen 
ihre Erfahrungen aus Lernwerkstätten für die spätere Tätigkeit in der Schule nutz-
bar machen, um eigene Lernwerkstätten gestalten zu können.
Lehr-/Lernaktivitäten. In Lernwerkstätten soll sowohl individuelles als auch ge-
meinsames Arbeiten ermöglicht werden. Das selbstständige Lernen, Reflektieren 
und Dokumentieren des Lernprozesses (Vorstand des Verbundes europäischer 
Lernwerkstätten (VeLW) e. V. 2009, 7; Brée, Kaiser & Wittenberg 2021, 104f.) 
werden als die wesentlichen Lernaktivitäten beschrieben. Charakteristisch für das 
Lernen in Lernwerkstätten ist somit eine kommunikative, interaktive, partizipati-
ve und reflexive Lernkultur.
Lernwerkstatt als physischer Raum. Zahlreiche Definitionen verstehen Lernwerk-
stätten als einen physischen, materiell ausgestatteten Raum (u. a. Müller-Naen-
drup 1997; AG Begriffsbestimmung NeHle 2020). Lernwerkstätten sind dem-
nach reale Orte. Das Vorhandensein von „Materialien und Werkzeugen zum 
unmittelbaren Experimentieren und zur kreativen Gestaltung der Lernergebnisse“ 
(VeLW e. V. 2009, 9) ist ein Qualitätsmerkmal der Lernwerkstatt (Buchner & 
Kerres 2021, 140). Die Anknüpfung an die Materialität setzt eine reale Räumlich-
keit geradezu voraus. Eine besondere Bedeutung kommt in diesem Zusammen-
hang der sinnlichen Erlebbarkeit der Lernumgebung zu, die anregend gestaltet 
den Lernprozess unterstützen soll (Brée, Kaiser & Wittenberg 2021, 104f.).
Verschiedene Autor*innen weisen in jüngerer Vergangenheit darauf hin, dass 
digitale Medien verstärkt in die Lernwerkstattarbeit einbezogen werden sollten 
(u. a. Buchner & Kerres 2021, 143f.; Beyer & Johnke-Liese 2020, 111). Trotz der 
Feststellung, dass entdeckendes Lernen und die für Lernwerkstätten typischen 

doi.org/10.35468/6106-12



164  | Claudia Albrecht, Anne Vogel und Julia Henschler

Tätigkeiten wie Experimentieren, Präsentieren, Reflektieren und Dokumentieren 
nicht auf den physischen Raum begrenzt sind, sondern im Gegenteil durch den 
Einsatz digitaler Medien noch unterstützt werden können (ebd.), richtet sich das 
Plädoyer für mehr Digitalität in Lernwerkstätten vornehmlich auf eine zeitgemä-
ße Ausstattung der Räumlichkeiten mit Technologien und den gezielten Einsatz 
digitaler Medien in der Werkstattarbeit. Hingegen haben virtuelle Lernwerkstät-
ten bisher kaum Beachtung gefunden.

3 Digital Workspaces – Konzept und Wirklichkeit
Das sächsische Verbundprojekt „Digitalisierung der Hochschulbildung in Sach-
sen“ (DHS), ist 2019 als Kooperation des Arbeitskreises E-Learning der LRK 
Sachsen und der Hochschuldidaktik Sachsen durch das Sächsische Staatsministe-
rium für Wissenschaft, Kultur und Tourismus ins Leben gerufen worden, um den 
Einsatz digitaler Lehr-/Lernszenarien im Hochschulkontext zu fördern. Eine der 
drei Handlungslinien widmet sich der Konzeption, Organisation, Durchführung 
und Evaluation von sogenannten Digital Workspaces. Deren Konzept basiert auf 
dem Format der LiT.Werkstatt, welches im Rahmen des Projekts „Lehrpraxis im 
Transfer“ (2012-2016) erprobt und etabliert wurde, mit dem Ziel „einen selbst-
gesteuerten Lernprozess zu ermöglichen, der [...] in einen unmittelbaren Transfer 
auf die eigene Lehrveranstaltung mündet“ (Neumann, Vissiennon, Beyer et al. 
2017, 117).
Pädagogisch-didaktisches Konzept. Die Grundkonzeption der Digital Workspaces 
gibt vier Leitlinien vor, die bei der Planung und Umsetzung jedes Digital Work-
spaces zu berücksichtigen sind:
 • offenes Setting, in dem Lehrende mit Zugriff auf vielfältige Expertise und im 
Austausch mit anderen Lehrenden lernen können,

 • teilnehmende Lehrende können gleichzeitig Teilgebende sein und bringen ihre 
Expertise und Erfahrungen ein,

 • Lehrende arbeiten an eigenen konkreten Lehr-/Lernprojekten und setzen diese 
um (z. B. Lehrkonzepte, Videos, Podcasts),

 • Lehrende setzen Arbeitsschwerpunkte individuell und entscheiden, welche der 
Angebote sie in welchem Umfang nutzen möchten.

Geplant war ursprünglich, dass an jedem beteiligten Hochschulstandort ein- bis 
zweimal jährlich in der vorlesungsfreien Zeit ein Digital Workspace mit einem 
Umfang von jeweils zwei bis drei Tagen (ca. 20 Arbeitseinheiten, 1 AE = 45 min) 
durchgeführt wird. Dabei bezog sich „Digital“ lediglich auf die Inhalte, mit denen 
sich die Lehrenden beschäftigen würden, nicht aber auf die Art der Durchführung. 
Digital Workspaces waren ursprünglich als Präsenzveranstaltungen unter Einbe-
zug digitaler Medien angedacht. Pandemiebedingt mussten sie – wie die gesamte 

doi.org/10.35468/6106-12



(Hochschul-)Lernwerkstätten vs. Digital Workspaces |  165

Hochschullehre – in den digitalen Raum verlagert und das Konzept entsprechend 
angepasst werden. Das Spektrum reichte fortan je nach Themen und Lernzielen 
von Kurzformaten mit 4 AE bis hin zu umfassenderen oder auch semesterbeglei-
tenden Formaten mit 24 AE. Zudem wurde konzeptionell eine stärkere Struktu-
rierung notwendig, wodurch das Setting für die Teilnehmenden weniger offen ist. 
Ergänzend wurden Inputphasen hinzugefügt, die in der ursprünglichen Planung 
entsprechend dem Werkstattcharakter so nicht vorgesehen waren. Dies war erfor-
derlich, um den Bedarfen der Teilnehmenden nach mediendidaktischen Inhalten, 
die schlagartig unabdingbar wurden, und deren Wunsch nach Input entsprechen 
zu können.
Zielgruppe. Die Digital Workspaces richten sich vorrangig an Lehrende staatlicher 
sächsischer Hochschulen.
Zielstellung/Motive. Durch die Digital Workspaces sollen Lehrende u. a. individu-
ell und praxisnah bei der (Weiter-)Entwicklung ihrer Lehrkompetenzen unter-
stützt werden. Sie sollen angeregt werden, den Einsatz digitaler Medien in Bezug 
auf die eigene Lehre zu reflektieren. Ihnen soll einerseits selbstorganisiertes Lernen 
ermöglicht und andererseits das Lernen im kollegialen Austausch und durch indi-
viduelle Beratung gefördert werden.
Fachbereiche. Die Digital Workspaces widmen sich in der Regel hochschul- und 
mediendidaktischen Themen, die für Lehrende fachbereichsübergreifend von 
Interesse sind. Diese Heterogenität der teilnehmenden Lehrenden befruchtet 
darüber hinaus den kollegialen Austausch, der in den Evaluationen von den Teil-
nehmenden häufig als besonders hilfreich eingeschätzt wird.
Lehr-/Lernaktivitäten. In den Digital Workspaces können die Lehrenden selbst 
entscheiden, welche thematischen Schwerpunkte sie setzen und welche der an-
gebotenen Bestandteile sie in Anspruch nehmen. Phasen des inhaltlichen Inputs 
durch die Workspaceleiter*innen und/oder externe Expert*innen wechseln sich 
in der Regel ab mit kollaborativen Arbeitsphasen und Phasen der Einzelarbeit der 
Lehrenden. Außerdem können erarbeitete Inhalte z. B. durch die Erprobung von 
Tools und Methoden direkt angewendet und die Relevanz für die eigene Lehre 
reflektiert werden. Einen wichtigen Schwerpunkt bilden außerdem der kollegiale 
Austausch und der Raum für individuelle Beratungen. Den Lehrenden wird im 
Rahmen der Digital Workspaces außerdem die Möglichkeit gegeben, eigene Lehr-
konzepte oder (Medien-)Produkte zu erstellen.
Orte & Räumlichkeiten. Pandemiebedingt werden die Digital Workspaces voll-
ständig digitalisiert in dafür temporär für die synchrone Nutzung zur Verfügung 
gestellten Videokonferenzräumen durchgeführt. Alle Digital Workspaces werden 
darüber hinaus u. a. für die asynchrone Arbeit durch einen eigenen Kurs im sach-
senweit genutzten LMS OPAL begleitet.
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4 Lernwerkstätten und Digital Workspaces im Vergleich
Nach der Einzelbetrachtung beider Konzepte sollen diese nun entlang der zentra-
len Merkmale verglichen werden (siehe Tab. 1).

Tab. 1: Vergleich Lernwerkstatt – Digital Workspace

Lernwerkstatt Digital Workspace

pädagogisch-
didaktisches 
Konzept

in wesentlichen Aspekten gleich

gemeinsame zentrale Merkmale
- individuelle Gestaltung des Lernprozesses
- individuelles und gemeinsames Arbeiten

Zielgruppe(n) Studierende (angehende 
Lehrer*innen)

Lehrende staatlicher sächsischer 
Hochschulen

Zielstellung vergleichbar in Hinblick auf
- individuelle Kompetenzentwicklung & Qualifizierung
- gemeinsames Lernen
- Qualitätsentwicklung von Lehre

Fokus: Einsatz digitaler Medien 
in Bezug auf eigene Lehre reflek-
tieren

Fachbereiche pädagogische Studiengänge alle

Lehr-/Lern-
aktivitäten

in wesentlichen Aspekten gleich
- individuelle Schwerpunktsetzung
- Erprobung
- Reflexion
- Anwendung 
- Transfer

individuelle Beratung durch 
Expert*innen
inhaltliche Inputs

Orte & Räum-
lichkeiten

dauerhaft eingerichtet
kaum virtuelle Umsetzung

temporär eingerichtet
vollständig virtualisiert

Als zentrale Unterschiede zwischen Hochschullernwerkstätten und Digital Work-
spaces können die dauerhaft eingerichteten Räumlichkeiten der Lernwerkstätten, 
der Themenfokus auf das Digitale im Rahmen der Digital Workspaces sowie die 
Zielgruppe gesehen werden. Während sich Hochschullernwerkstätten an Studie-
rende pädagogischer Studiengänge im Zuge der Lehramtsausbildung richten und 
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meist curricular verankert sind, adressieren Digital Workspaces sächsische Lehren-
de aller Fachbereiche.
Gemein ist beiden Konzepten vorrangig das Erlebbarmachen von selbstbestimm-
ten, individuellen Lernprozessen. Die Lernenden können individuell sowie im 
Austausch lernen, reflektieren, ausprobieren und das Erlebte für die eigene Arbeit 
nutzbar machen – sie sollen also aktiv sein und Verantwortung für den eigenen 
Lernprozess übernehmen und „gleichzeitig durch die Offenheit des Lernsettings 
auf dessen Verlauf unmittelbar Einfluss nehmen und diesen so individuell steuern“ 
(Neumann, Vissiennon, Rada et al. 2018, 114f.).

5 Fazit
Die Gemeinsamkeit aller Definitionen der Hochschullernwerkstätten ist, dass sie 
als inspirierende Räumlichkeit mit vielfältigen Materialien verstanden werden. Sie 
werden dabei weniger als (Lehrveranstaltungs-)Format gesehen, sondern vielmehr 
als eine Art und Weise des Lernens und damit als eine konkrete Möglichkeit der 
Gestaltung des Lernprozesses. Digital Workspaces sind dagegen eher ein (Weiter-
bildungs-)Format.
Der größte Unterschied zwischen beiden Konzepten ist wohl der Aspekt der 
Räumlichkeit. Während Digital Workspaces temporäre, zunächst analoge, inzwi-
schen aber komplett digitale Lernumgebungen darstellen, sind Hochschullern-
werkstätten in der Regel als dauerhafte, rein analoge, physische Räume angelegt, 
in denen digitale Medien vor Ort unterstützend eingesetzt werden können.
Hier stellt sich jedoch die Frage, ob diese Pauschalität wirklich gerechtfertigt ist. 
Muss die Räumlichkeit zwingendes Merkmal von Hochschullernwerkstätten sein 
oder sollte nicht eher kontextabhängig sein, ob es für die Arbeit einen physischen 
Raum braucht (je nach Zielstellung, Thema etc.)? Die Arbeit im Projekt DHS 
hat gezeigt, dass Werkstattarbeit, wenngleich in angepasster Form (stärkere Struk-
turierung, weniger Offenheit), auch ausschließlich im digitalen Raum erfolgen 
kann. Auch online können, unter Einbezug zahlreicher Medien und vielfältiger 
(Daten-)Materialien, Lernumgebungen geschaffen werden, in denen die Teilneh-
menden individuell und selbstbestimmt lernen; in dem sie Schwerpunkte selbst 
setzen, Arbeitsmaterialien selbst wählen, den Lernprozess so gestalten, dass er ih-
ren Ressourcen und Bedürfnissen sowie den individuellen Voraussetzungen und 
Ausgangslagen entspricht.
Durch die pandemiebedingte Adhoc-Digitalisierung der Werkstattarbeit sind je-
doch auch nicht zu unterschätzende Herausforderungen offensichtlich geworden: 
Die Schaffung einer anregenden Arbeitsatmosphäre, welche durch die physische 
Raumgestaltung geschaffen werden kann, ist im digitalen Raum herausfordernd. 
Unmittelbare soziale Interaktionen sind im digitalen Raum kaum möglich. Auch 
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die Beteiligung, im Sinne einer Aktivierung der Teilnehmenden, ist eine große 
Herausforderung rein digitaler Veranstaltungen und Formate, welcher künftig 
wohl noch stärkere Aufmerksamkeit gewidmet werden sollte.
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